Wie eine Gemeinde entsteht und wie sie betreut wird

Bibeltext:
1. Thess 1-3 und Apg 17

Einleitung:
Dankbarer Rückblick mit dem Ergebnis: „Es war nicht vergeblich“.


1. Thess 2,1. Paulus an die Gemeinde in Thessalonich. 


Zu uns: Seit April, vor zwei Jahren bis jetzt durfte zur Ehre des Herrn so viel geschehen. Menschen fanden zu Jesus – eine neue Gemeinde durfte entstehen. „Seid reichlich dankbar“, Kol 2,7. Schauen wir dankbar zurück?
Kap 2,2: Zuvor ... Was war da mit Paulus und seinen Mitarbeiter geschehen?
Sie hatten in Philippi gelitten und wurden mißhandelt (harte Schläge nach Apg 17), als sie dort das Evangelium verkündigt hatten.
Widerstand beim Evangelisieren: Bei den Schwierigkeiten stehen bleiben? Mutlos werden? Da gilt es nicht auf die Umstände zu schauen, sondern auf Gott.
... fanden wir dennoch in unserem Gott den Mut,
bei euch das Evangelium zu sagen unter viel Kampf.

1. Das Evangelium wird in Vollmacht verkündigt und Menschen finden zu Jesus

- Predigt des Evangeliums. 1,5. Evangelium – die rettende Heilsbotschaft wurde klar verkündigt.

– Die Predigt des Evangeliums – eine Verkündigung in Vollmacht, gewirkt durch den Geist Gottes. Der Geist Gottes gebraucht Gottes Wort um Menschen von ihrer Schuld und Sünde zu überführen. 

– Gottes Wort ist die Wahrheit und wirkt im Herzen der Menschen und verändert sie. 2,13: „... daß ihr das Wort der göttlichen Predigt, das ihr von uns empfangen habt, nicht als Menschenwort aufgenommen habt, sondern als das, was es in Wahrheit ist, als Gottes Wort, das in euch wirkt, die ihr glaubt.“
„...als ihr das von uns verkündigte Wort Gottes empfangen habt, ...“ (Schlachter)
Wort Gottes haben sie weiter gegeben. In der Autorität des Wort Gottes zu predigen, bedeutet: Klare Position zu beziehen, sich klar auf die Seite Gottes, sich auf die Seite der Bibel voll und ganz zu stellen.
Es ist erschreckend, das so manche, auch Verkündiger nicht „gradlinig“ sind.

Eine solche Überschrift „Jede Seite sollte Toleranz üben“ zu dem Thema: „Homosexualität“, ist voll daneben. Leserbrief eines Pastors. Sätze wie: „Und wer sagt, dass nur eine Sicht verbindlich ist, macht es sich zu einfach“, „Lasst uns Toleranz üben!“, „Mann muss nicht mit dem anderen einer Meinung sein, aber als Menschen können wir uns begegnen“, zeigen, dass nicht klar eine biblische Position bezogen wird. 
Wer sich auf die Seite der Bibel, des Wortes Gottes stellt, der sagt deutlich, dass Homosexualität Sünde ist. 
Weil die Bibel Homosexualität als Sünde bezeichnet, gibt es für diejenigen Hoffnung. Denn Gott vergibt Sünde durch Jesus Christus. Da wo der Mensch als Sünder zu Christus kommt, erlebt er Vergebung und Rettung. „Etliche unter euch sind so gewesen..., 1. Korinther 6,11. Dieser Vers vermittelt Hoffnung. 
Wie Gott über uns Menschen denkt, ist entscheidend, und nicht in erster Linie die Meinung von Menschen.
Gottes Wort ist die Wahrheit (sie nennt Sünde klar beim Namen) und wirkt im Herzen der Menschen und verändert sie.

Zu 2,3: „Denn unsere Verkündigung entspringt nicht dem Irrtum, noch unreinen Absichten, noch geschieht sie in listigem Betrug; 
sondern ... (in Vers 4 sehen wir dann die Antwort – dies werden wir noch vertiefen)
- Es ist schlimm, wo die Wahrheit nicht gepredigt und gesagt wird. 
- Es ist schlimm, wo Irrtum und Betrug als Wahrheit „verkauft“ wird.
Gottes Wort muss unverfälscht weitergegeben werden. Und unser Verlangen soll nach dem unverfälschten Wort Gottes sein. 
Siehe 1Petr 2,2: „und seid als neugeborene Kindlein begierig nach der unverfälschten Milch des Wortes, damit ihr durch sie heranwachst,“

Und nun zu Vers 4: sondern weil Gott uns für Wert geachtet hat, uns das Evangelium anzuvertrauen, darum reden wir, ... (nach der Schlachter Übersetzung heißt es: „sondern wie wir von Gott für tauglich befunden wurden, mit dem Evangelium betraut zu werden, so reden wir auch –„

- Wem das Evangelium anvertraut worden ist, der soll auch klar das Evangelium, Wort Gottes verkündigen – und zwar in Treue und kompromisslos. 

- Wem das Evangelium anvertraut worden ist, der muss klar Position beziehen und sich auf die Seite der Bibel stellen. 

- Wem das Evangelium anvertraut ist, der hat eine hohe Verantwortung und darf diese lebensverändernde Botschaft nicht für sich behalten, sondern muss sie unverfälscht weitergeben.
„darum reden wir“ - weil Gott uns die beste Botschaft für diese verlorene Welt gegeben hat. Da dürfen wir nicht schweigen, sonst machen wir uns schuldig!

„so reden wir auch – nicht als solche, die den Menschen gefallen wollen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.“
Reden, was die Menschen hören wollen ist keine Hilfe und bewirkt überhaupt keine Veränderung, die Gott gefallen würde.
Um ja keinem „weh zu tun“ sagt man nicht die biblische Wahrheit. 
Aber, wer Gott gefallen will, der gibt ungeschmälert Gottes Wort weiter.

– Das Evangelium wird in Vollmacht verkündigt und Menschen finden zu Jesus. 1,9: „... wie ihr euch bekehrt habt zu Gott von den Abgöttern, zu dienen dem lebendigen und wahren Gott. 
Die Thessalonicher erlebten eine echte Bekehrung. Bekehrt um zu dienen dem lebendigen und wahren Gott.
2. Die Ermutigung in der Nachfolge Jesu


Wie sah diese Ermutigung in der Nachfolge Jesu von Paulus und Silvanus aus? In welcher Art und Weise ermutigten sie die Gemeinde im Glauben voranzugehen?
– wie eine Mutter ihre Kinder pflegt. 2,7.
Wie pflegt eine Mutter ihre Kinder?
– sie hatten die Thessalonicher, die zu Jesus gefunden haben lieb gewonnen und teilten nicht nur das Evangelium, sondern auch ihr Leben mit. 2,8.

– wie ein Vater zu seinen Kindern. 2,11.12.
„Denn ihr wißt, daß wir, wie ein Vater seine Kinder, einen jeden von euch ermahnt und getröstet und beschworen haben, euer Leben würdig des Gottes zu führen, ...“
Hier geht es um die Unterweisung und Belehrung, die sie den Thessalonicher vermittelten, wie ein verantwortungsvoller Vater, der seine Kinder auf den rechten Weg weist. Hier ist auch das seelsorgerliche Wirken gefragt.


3. Die Behinderung in der Verkündigung

Die Juden ereiferten sich und richteten einen Aufruhr in der Stadt Thessalonich an und schleiften Jason und einige Brüder vor die Oberen der Stadt und schrien: „Diese, die den ganzen Weltkreis erregen, sind jetzt auch hierher gekommen; die beherbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des Kaisers Gebote und sagen, ein anderer sei König, nämlich Jesus.“ Jason und andere mußten Bürgschaft leisten. Die Brüder aber schickten noch in derselben Nacht Paulus und Silas nach Beröa. Aus Apg.17. 
Paulus spricht in 1. Thess 2,15.16 von Verfolgung und dass solche Menschen ihnen wehren, dass den Heiden das Evangelium gepredigt wird, damit sie zum Heil finden.

In 2,18 sehen wir die Tatsache, dass der Satan hinter dieser Behinderung steht. Paulus wollte die Thessalonicher wieder besuchen, aber Satan hat zweimal dies versucht zu verhindern. 
Wenn Gott in unserem Leben groß wird, werden wir mutiger und der Feind wird gefährlicher.



4. Das große Anliegen, dass die junge Gemeinde im Glauben wächst

Darum ertrugen wir’s nicht länger und beschlossen ... 3,1. 
Sie wollten wissen, wie es der Gemeinde glaubensmäßig geht und darum schickten sie Timotheus nach Thessalonich. Paulus war besorgt, ob der Versucher die Gemeinde versucht hat und dadurch ihre Arbeit vergeblich wird. „... und habe ihn gesandt, um zu erfahren, wie es mit eurem Glauben steht, ob der Versucher euch etwa versucht hätte und unsere Arbeit vergeblich würde.“ 3,5.
Paulus und Silvanus hatten die Gemeinde damals, als sie bei ihnen waren vorbereitet, dass Bedrängnis über sie kommen würde. 3,4.
Timotheus wurde nicht nur mit dem Ziel dahin geschickt, um zu erfahren, ob sie im Glauben standhaft geblieben sind, sondern auch um sie im Glauben zu stärken und zu ermahnen. Hier geht es um das Anliegen im Glauben zu wachsen. 3,2
Timotheus kehrt mit der freudigen Nachricht zurück. Er kann Gutes von ihrem Glauben und der Liebe berichten. 3,6

Diese Nachricht über ihren gelebten Glauben macht Paulus, Silvanus und Timotheus so richtig lebendig. Siehe 3,8. „denn nun sind wir wieder lebendig, wenn ihr feststeht in dem Herrn.“
Diese Nachricht tröstet sie in der eigenen Not und Bedrängnis – es lohnt sich trotz Widerstand für Jesus zu wirken. 3,7.
Erst recht bleiben sie im Gebet dran, dass der Herr es dementsprechen führt, dass sie zu der Gemeinde nach Thessalonich kommen. 3,10

Ihr großes Anliegen für die Gemeinde ist:
– ergänzen, was an ihrem Glauben noch fehlt. 3,10
– im Glauben wachsen
– immer reicher werden in der Liebe untereinander
– immer reicher werden in der Liebe zu jedermann. 3,12
– damit ihre Herzen gestärkt werden
– dass sie untadelig seien in Heiligkeit vor Gott. 3,13

5. Das missionarische Zeugnis der jungen Gemeinde

Paulus und Sivlanus sind im Dienst für den Herrn ein Vorbild der Gläubigen in Thessalonich. Sie sind ihrem Beispiel gefolgt. Sie haben an ihnen den gelebten Glauben gesehen. Und der war echt. Sie nahmen Gottes Wort freudig auf.
Aber vor allem sind die Thessalonicher dem Beispiel des Herrn gefolgt. 1,6

Die gläubigen Thessalonicher sind selbst ein Vorbild für alle Gläubigen in Mazedonien und Achaja geworden. Sie haben ihren Glauben an Jesus Christus verkündigt, weitergetragen. „Denn von euch aus ist das Wort des Herrn erschollen nicht allein in Mazedonien und Achaja, sondern an allen Orten ist euer Glaube an Gott bekannt geworden, ...“, 1,8. Sie haben missioniert und auch gezeigt, was der Glaube an Gott beinhaltet. Es war auch eine klare Verkündigung, was unter Bekehrung zu verstehen ist. Ihr Zeugnis zu Gott, zu Jesus ist deutlich dargestellt.
Ihnen ist wichtig: bekehrt um zu dienen dem lebendigen und wahren Gott. Siehe 1,7-10



Zusammenfassung: 

Wie eine Gemeinde entsteht und wie sie betreut wird


1. Das Evangelium wird in Vollmacht verkündigt und Menschen finden zu Jesus
- Predigt des Evangeliums. 1,5. Evangelium – die rettende Heilsbotschaft wurde klar verkündigt.
Wort Gottes haben sie weiter gegeben. In der Autorität des Wort Gottes zu predigen, bedeutet: Klare Position zu beziehen, sich klar auf die Seite Gottes, sich auf die Seite der Bibel voll und ganz zu stellen.
2. Die Ermutigung in der Nachfolge Jesu
– wie eine Mutter ihre Kinder pflegt. 2,7.
– wie ein Vater zu seinen Kindern. 2,11.12.
3. Die Behinderung in der Verkündigung
Wenn Gott in unserem Leben groß wird, werden wir mutiger und der Feind wird gefährlicher.


4. Das große Anliegen, dass die junge Gemeinde im Glauben wächst
Ihr großes Anliegen für die Gemeinde ist:
– ergänzen, was an ihrem Glauben noch fehlt. 3,10
– im Glauben wachsen
– immer reicher werden in der Liebe untereinander
– immer reicher werden in der Liebe zu jedermann. 3,12
– damit ihre Herzen gestärkt werden
– dass sie untadelig seien in Heiligkeit vor Gott. 3,13
5. Das missionarische Zeugnis der jungen Gemeinde
Die gläubigen Thessalonicher sind selbst ein Vorbild für alle Gläubigen in Mazedonien und Achaja geworden. Sie haben ihren Glauben an Jesus Christus verkündigt, weitergetragen.
Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 


Denn die Liebe Christi drängt uns, ... Und er ist darum für alle gestorben, damit, die da leben, hinfort nicht sich selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist. 2. Kor 5,14.15
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